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Fraurige Winter:Blumen
bey dem Vrabe

Der Hoch-Edlen Hoch Ehr-Sitt-und Tugend
belobten Jungfrau
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Tungſt. zuutharina
Kdargarekha

Des Hoch-Ehrwurdigen in GOtt Andachtigen
und Hochgelehrten Herrn

Ferrn Jeremia Voſephi
Sr. Hoch-Reichsgraflchen EXCEIL.I. von Promnitz

hochverordneten erſten Hof-Predigers Conſiſtorialis und
Superintendenten in Sorau

Foch-und hertzlich-geliebteſten jungſten
Fungfer Vochter/

Die nach einem ſeeligen Ableben
am 26. Febr. i721.

bald darauf am 3. Martü zur Ruhe gebracht ward/
geſtreuet

von nachgeſetzten

ALUM1IS der Sorauiſchen Schule.

Sorau druckts Johann Gottlieb Rothe Hoch. Reichsgraflicher Promnitziſcher
HofBuchdrucker.
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3 73Q ecoEit Pflicht und Schuldigkeit heiſt uns Cypreßen ſtreuen

S Weil unſers JOSEP.HS Haus in heißen Thranen ſchwimmt;
Weil MARGARETHENS Hand betrubten Abſchied nimmt.

Kaum da ihr TugendGlantz zu ſcheinen angefangen
Jſt ihr entſeelter Leib ins duſtre Grab gegangen;

O allzuherber Schmertz! O allzuharter Schluß!
Doch denckt daß was GOtt will zum beſten dienen muß.

Joh. Heinrich Schmidt Sor. Laſ
ZDoo ſtehſt Du theurer Mann in ſchwartzen Boy gehulletSoen mattes Wehmuth angefullet;

Ein Hageldleicher Schlag erſchroget deine Bruſt

Dir raubt der blaße Tod der Augen andre Luſt.
S—

Doch wird die Perle hier in kuhlen Sand vergraben
So glaube daß Du Sie wirſt kunfftig wieder haben.

Andreas Schraber Sor. Luſ
ggch rufft die FaſtenZeit aus dieſem eitlen Leben

iu Dein Brautigam will Dir ein ungleich beßres geben.
D Dort trittſt Du Seelige wahren Dſtern an

Die keine trube Zeit kein Wechſel ſtohren kan. 1d

Carl Siegm. de Zeſchau, Eq. Luſ.
SitcEr AronsStab fallt hin ſein Grunen muß verderbenWoe ausgeſtreute ſich ſelbſt erſterben

Der Safft iſt ausgedorrt da er erſt Bluthen bringt

Das ein verjungter Halm aus ſeinen Schaalen dringt.
Hier will ſich Hertz und Kiel in Joſephs Zahren naßen

Weil einer Perlen Werth im Todten-Gifft zergeht.
Den noch belebten Tod kan keine Zeit vergeßen

Da Tugend Preis und Ruhn ſtatt tauſend Perlen ſteht.
Carl Siegm. de Schenckendorff, Eq. Sil.

Wuf! auf! nunmehr verbannt den SchlummerJ. hier giltHort ein Geſchrey der Brautgam kommt!

Macht daß ihr Oel und Lampen nehmt
Und folgt der Seeligen ins ſchone Hochzeit-Haus:
Denn wenn die Thure zu ſo iſt die Hoffnung aus.

C. R. de Gersdorff, Eq. Sil.
ESchmertzenreicher Fall! ein Tugend-Bild erbleichet

Das nun das finſtre Grab in ſeine Mauren ſchranckt
O Wehmuths-voller

Der das betrubte Hertz des theuren Vaters krauckt:

An dem die Traurigen mit DIR zu Gzrabe gehen
Bleibt ſchon die Tugend hier in dem Gedachtnin ſtehen.

Jeohann Aluguſt Gottfried Ileb. Miſn.
StEr Menſch muß durch die Zeit zur Ewigkeit gelangen

Je eh er nun durch Sturm und Ungewitter dringtJ— fruher kan dort in ſichrem Haafen prangen

Wo ſeine Wanderſchafft ihm ſtete Ruhe bringt.
Johann Khriſloph von Grunberg Eq. Luſ.



rter Schluß!
Jedſch z tich hier aus dieſem Leben fliehet

Entrinnet vieler Angſt /j Noth Jammer und Verdruß.
Diß alles wuſteſt du: drum trugeſt du Verlangen
Aus dieſer Welt zu gehn und JESUM zu empfangen.

Immanuel Sartorius, Ileb. Miſn.
Je ruht ein theurer Schatz von Angſt und Faulnis frey

Ndem dein Alter noch wie eine Roſe bluhetJ. o wer eilSo muſt du in das Grab: D allzu ha

Da hafft kein Roſt der Zeit wo Tugend Ampeln leuchten
Wo fur Minervens Schild das Grab die Thranen feuchten.
Es weicht Egyptens Kunſt mit ieiner Specerey.

Du Pilgram! halte an erwege dieſen Schluß
Daß Rahel gleich ſo wohl wie Lea ſterben muß.

Joh. Gottfried Schubarth Ileb. Miſn.
Je Roſen fallen ab wenn ſie am beſten bluhen

Ein rauher Sturm und Wind reißt alle Blatter hin:
So muſtu Seeliae aus dieſem Leben ziehen:

Da deine Bluthe lacht wird Sterben dein Gewinnt;
Jedoch dein Brautgam rufft dich zu dem Hochzeit-Mahl
So dort in Salem iſt wo Freuden ohne Zahl.Theodoretus Chriſtian Buſſe Col. M.

SOch bleib ich ſtets an GOtt. Es muß die Hoffnung ſiegenD Diß ſoll kein Todes-Graus kein Sturm der Welt nicht viegen

Drum leitet mich mein GOtt bey meiner rechten Hand
Er bringt mich durch den Tod ins rechte VaterLand.

Er ſelbſten nimmt mich an mit Sußigkeit der Freuden
Er ſturtzt ins tieffe Meer die Quaal von allem Leiden:

Deswegen ſeyo getroſt vergeßet alles Leid
Beetrachtet dieſe Welt und jene Herrlichkeit.

Wolff Heinrich de Rothkirch, Eq. Sil.
So hat Sie Seelige nach ausgeſtandnen Leiden

EDen Hafen ſtiller Ruh der wigkeit erlangt
Nun lebet Sie bey GOTT in unverruckten Freuden

Wo Sie in ſteter Luſt mit ihrem JESU prangt.
Johann David Großmann Sor. Luſ.

Den Lebens-Lauff be keht in einer Handvoll Jahren
Du biſt kaum aufge oluht ſo muſt du ſchon erfahren

Den ſchnoden Unbeſtand die Kurtze dieſer Zeit
Den Abſchied von der Welt des Todes Bitterkeit.

Doch ſeelig wen der HErr zu jenem Leben bringet
Das ſich weit uber Zeit und allen Wechſel ſchwinget.

Joh. George Weigel Sor. Luſ.
Zadlchdem du SchwanenGeiſt durchs todte Meer geſchwommeneund ans gelobte Land in nchren Haafen kommen

Da ſieheſtu die Welt als wie ein Sodom an
Weil dein begluckter Sinn erlangt der Sternen Plan.

Drum hemmt die ThranenFluth die Tugend fehlet nicht
Sie gehet hochbegluckt in jenes FreudenLicht. n

George Maſchke Sor. Luſ.



Diß muß dier 3 ſlſtby ſEchſg
Hier geht der Perlen Schatz in das gewolbte Grab.

Doch jauchtzt der Engel Schaar und preiſt ſie hochbeglucket

Weil Sie des Hochſten Hand wie eine Braut geziert
Dieweil er ihren Geiſt mit Himmels-vuſt erquicket
Und eine Joſephin zum rechten Joſeph fuhrt.

Friedrich Guſtav Bergau.

d

HMan wohnſt du Seilige in Salems auldnen
d

esS fallt ein FeigenBaum der ſtete Frucht getragenWes pfluckt der dlaffe Tod die ichonnen. Blumen ab:

ueend eb e dieer ei ena en

Un dein erblaiter Leib wird in ie Grufft gelegt.
Nun kanſt du Freudenvoll den werthen Heyland ſchauen

Der dir den Lebens-Krantz bereits entgegen tragt.
Otto Ludol. de Pannewit?, Eq. Lul.

Erfft Pſalter Harffen weg hangt Floten an die Weide
Verſtummt der Sahten Klang verſtohrt der Muſen Chor

Jetzt gehet Stadt und Land in einem bittern Leyde
Jetzt hullt ſich Joſephs Hauß in Bony und ſchwartzen Flor.

Joh. Chriſt. Lehmann, Sor. Luſ.
M gleich der Tugend Preiß den hochſten Grad erlanget

Und zeigt uns Jndien den weiſſen Perlen-Glantz.
Thut doch dein blaſſer Tod ſo noch im Sterben pranget

Den beſten Perlen-Fang und tragt den Ehren-Krantz.
Joh. Fricd. Woyth Frauſt. Pol.

Er Tod ſchont keine Zeit: Kein Alter Pracht noch Jahre
Schleuſt uns von ſelben aus: Hier iſt kein Unterſcheid;

We fuhrt uns alleſambt zur ſchwartzen Todten-Baare

Die uns von vieler Noth Augſt und Gefahr befreyt.
Chriſt. Friedr. Finger Sor. Luſ.

Will doch des Todes Macht auch reine Perlen rauben
Jhr Wunrder ſeltner Schein loſcht keine Fackel nicht.

Nboen ihr verborgner Glantz trotzt ſein ergrimmtes Schnauben.

Die Muſchel kriegt er wohl die Perle ſieht das Licht.
Dein Leib Hoch-Seelige der eine Perl getragen

Lieat in der finſtren Grufft der Burg der Sterblichkeit
Dein ſchonſtes Seelen-Guth kriegt nun nach vielen Klagen

Nach harten Streit und Kampff der Sieger ſchonſtes Kleid.
Joh. Andr. Petri Sor. Lul.

Ochtheurer GOttes-Mann du kriegſt ſtatt Nectar Myrrhen
Der blaſſe Tod greifft dir die liebe Tochter an:

Dein tief bekkemmtes Hertz will als ein Kranich girren
Biß Glaub und Zuverſicht die Ruhe finden kan.

begluckt ſind die ſo bald dahin gekommen
hnen Creutz und Laſt von JESU wird benommen.George Friedr. Pirſcher Æſticamp. Luſ
Jn Tag Hoch-Seelige will dein Verlangen ſtillen

Ein Tag/ der Hertz und Muth betrubt und traurig macht
Derſelbe will den Wunſch in hoher Luſt erfullen:

Jtzt kommt der Brautigam. Jtzt iſt die Mitternacht.
Carl Dietrich von Burdorff Eq. Luſ.
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